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Außerdem verlangen die Knaben noch ferner einen fetten Ochſen , 77 Schafe und

Kälber , oder ſtatt alles deſſen 100 Thaler baaren Geldes . Wäre ſie jedoch dem

Bräutigam für ſolchen Preis zu theuer

So laß er ſich ſchiffen über den Rein ,

Weit in die Länder hinein ,

In Schleſien , Böhmen und Sachſen
Wo die ſchönen Jungfrauen an den Hecken wachſen .

Dort ſind ſie wohlfeil ,
Das Dutzend um ein halb alt Strohſeil ,

Hier hierum ſind ſie gar zu theuer ,

Die geringſte gilt dreißig Saum Wein ,

Da er aber will die Vornehmſte haben ,

So muß er dafür zahlen hundert Thaler .

Der ehrliche Hochzeiter könnte ob ſolchem Preis in Verlegenheit kommen , doch die

luſtigen Geſellen lenken ein. Sie wollen am Ende blos die Braut zur Kirche be

gleiten , und laden ſich zum Hochzeitſchmaus.
Nach der kirchlichen Einſegnung ſpielt das Drama mit langen Sprüchen weiter

fort , und zum Abſchied folgen neben frommen Ermahnungen und religiöſer Segnung

Wünſche :
Wir wünſchen über ' s Jahr ein Knäble

Mit einem krausgelben Härle ,

Iſt ' s nicht genug an einem ,

So geb der liebe Gott zwei ,

So gibt ' s ein ganzes Hausgeſchrei .

Dieſe Hochzeitart iſt nicht nur in der Nähe von Freiburg , ſondern auch bei Villin —

gen und in einem großen Theile des Schwarzwaldes verbreitet .

( Aloys Schreiber ' s Volksfeſte und karakteriſtiſche Beſchäftigungen . Freiburg bei Herder . )

6 . Phyſiſcher Zuſtand des Volks .

A. Körperliche Eigenſchaften .

Das Volk von Baden iſt im Durchſchnitt von mittlerer Größe , auch

koloſſale Figuren ſind nicht ſelten . Die Geſtalt iſt übrigens ſeltſam ver —

ſchieden . Es gibt beſonders im Schwarzwald Gemeinden , wo man den

ſchönſten Menſchenſchlag antrifft , und andere , wo die Menſchen klein und

häßlich ſind . Der Odenwälder und Seeländer iſt größtentheils ein geſunder

Menſchenſchlag . Die ältere Generation erfreut ſich einer trefflichen Geſund —

heit , ein hohes Alter , ja ſelbſt über hundert Jahre , iſt nicht ſelten .

In neuerer Zeit findet man aber bei einer ſehr zahlreichen Nachkommen⸗

ſchaft einen ſchlaffern , ſchmächtigern Stamm . Ja man kann ſagen , daß

dieſe Generation in einer bedeutenden Abnahme ſich befindet . Wir wollen

das Geſagte mit nachſtehender Berechnung erläutern .

Die Konſcription im Großherzogthum bedarf jährlich 1800 bis 2000

Rekruten zur Completirung des Heers . Die zwanzig bis einundzwanzig Jahre

alten Jünglinge liefern die Zahl . Bei der Viſitation ergaben ſich ſeit einem Jahr⸗

zehend Reſultate , welche wirklich in Erſtaunen ſetzen , da die Konſcriptions⸗



behörde ſowohl in ihr

als in der Ausübung i
er Zuſammenſetzung nichts zu wünſchen übrig läßt ,
hrer Function mit großer Umſicht und ſeltener Un⸗

eigennützigkeit zu Werke geht .
Wir wählen zur Anſicht das Jahr 1834 .

Konlcription .
1 D

Nach den Kreiſen .
S . 6 ———

[ Ganzen ] See⸗ ODer⸗ Mittel Uuter⸗

kreis .

) Zahl der männlichen Bevölkerungg . — 594. 690 83. 384 159. 820 200. 184 151. 3022) Zahl der loospflichtigen 20jährigen Mannſchaft . 10 . 564 1. 356 2 . 7723 . 719 2. 7173) Zahl der in Anforderung gebrachten Mannſchaft . 2 . 000 284 5²9 691 496) Verwendung der Höhe der Loosnummern zur Stel⸗
kung der repartirten Rekruten 6. 549 672 1. 812

— 1. 3875) Größe der geſammten viſitirten Mannſchaft
a) unter 5“23“ 1. 089 70 3 2⁴⁷5) von 5“2 Neu badiſch 2106 19⁵ 4805
0) von 5“5“ bis 5“7“ Maß 1. 996 22⁴ ö 409d) von5ꝰ “ und darüber 159 198

64⁴8 1. 334oder unter 100 Viſitirten erſcheinen ada . 11 18
30 36

8 2 3⁵ 30
8 2⁴ 15Der Seekreis hat hiernach die größten und im Ver

hältniß auch die geſündeſten Leute, er iſt der Stammder Schwaben , — der Oberreinkreis und ein Theil des
Mittelreinkreiſes folgt dieſem , er iſt der Stamm der
Alemannen ; —die kleinſten Leute liefert der Unter⸗
rein , er iſt der Stamm derFranken .

Unter der viſitirten Mannſchaft fand man Untaug⸗
lich : : : 4. 518 418 1. 357 1. 895 848und zwar

Wegen Mangel an Mzzꝛ5 . . 10 % 7⁴ 327 446 250b) Wegen Mangel der erforderlichen Körperſtärke 9* 596 33 92 310 161o) Wegen körperlicher Verunſtaltung und Kröpfen 5 1. 421 146 45⁵6 604 215d) Wegen ſonſtiger körperlicher Gebrechen 44 820 90 292 3⁴⁴ Ee) Wegen chroniſchen Krankheiten 584 7⁵ 190 191 128klein und Es ergibt ſich alſo , daßdieſe Konſeription unter 100 ö
Viſitirten lieferte

kdet Thugliche e e 29 36 25 26 388 Untaugliche 71 6⁴ 7⁵ 74 6²425
und zwar

Wegen Mangel an Mauhh 17 12 18 17 18
2) Wegen der erforderlichen Körperſtärke . 10 5 5 12 12

3 ) Wegen körperlicher Verunſtaltung und Kröpfen . 22 2² 2⁵ 2⁴ 16
0 Wegen ſonſtiger körperlicher Gebrechen 98 13 16 13 7

5) Wegen chroniſchen Krankheiten 9 12 1¹ 7 9
Welch ein Reſultat ! !

) Kröpfe im Ganzen 790
Satthals „ 139

929

Jahren , nicht mehr als 25 (alſo 8

* ) Berlin . Neuerdings wird
gedrungen. Es iſt leider ſchon der

worin mögen die Urſachen liegen ?

dienſtfähig gefunden wurden. (Leipziger Zeitung . )
5 *

bei uns wieder aufdie Nothwendigkeit früher körperlicher Leibesübung
Fall vorgekommen , daß von 200 heerpflichtigen Jünglingen von 20 —24
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B. Beförderungsmittel zur Erhaltung der Geſundheit .

a ) Medizinalweſen . Die Oberleitung des Medizinalweſens reſortirt

von dem Miniſterium des Innern , dem die Sanitäts - Kommiſſion beige—

geben iſt , ſo wie jeder Kreisregierung , jedem Hofgerichte , ein Medizinalrath .

In jedem Ober - oder Bezirksamt , 78 an der Zahl , iſt ein Amtsphyſikus

und ein Oberlandchirurg angeſtellt . Eine große Anzahl praktizirender Aerzte

findet man faſt überall auf dem Lande . Strafanſtalten , Irrenhäuſer ꝛc.

haben ihre eigenen Aerzte . An Apotheken iſt kein Mangel und ſind ihrer

150 im Lande , und wo die Lokalitäten keine zu errichten erlauben , haben

die Aerzte das Recht zu Nothapotheken .

Für den Unterricht in der Geburtshülfe beſtehen Hebammenſchulen , und

jeder Ort hat , je nach ſeiner Bevölkerung , eine oder mehrere Hebammen

und Geburtshelfer .

Die Schutzblattern - Impfung iſt im ganzen Lande eingeführt . Die jährlichen

Tabellen liefern darüber folgende Anſicht :

Relultate der Schutzpocken⸗Impkung .

Geimpfte Geimpfte Nichtgeimpfte

———— — — — — ST——

ö mit
Per weib⸗ zmit ſunächten] wo die 3

lichen [lichen äãchten nicht Impfung
natür⸗ denſel

Summga ſchützen⸗ ſchützen Wich lichen ben

3T den Hen faßte . Blattern Geſtor⸗

Geſchlechts . fiateeran. Wioktevi
*3

gaäiaen
bene

Von Einführung
der Schutzpocken

bis Ende ... 1807 „ „ „ „ öl

1809 3 23. 467
18100 . . 20 . 143 [ 19. 453 33⁴ 356 98¹ 113

18111 . 21 . 34720 . 338 329 68⁰ 663 5⁴

1i „ „ „ „ „ „ „ „ 17. 564 388 395 190 23

1 . 19 . 0 % f8 18.0650 50⁴ 451 386 7⁵

1815 17 . 36617 . 260 [34. 626 32. 065 1. 060 1. 501
[

3. 031 149

1816 15. 461 15.342[ 30. 803 29. 123 665 1. 006 1. 566 86

1817, 1818, 181936 . 51436 . 130 72 . 64468 . 792 1. 628 2. 230
182014 . 006 [ 13 . 64127 . 647 26. 630 322 695

1821 16 . 08315 . 685 31. 768 30. 488 479 801 7

1822 16 . 81416 . 86233 . 67632 . 819 3⁵³ 534

1824 16. 630 [16. 737 33. 367 232.529 23⁴ 5⁴⁴

1825 16 . 11916 . 107 32. 316 31. 052 77⁰ 494 9 3

182622 . 297 [22.489 44. 786 40. 745 87¹ 3. 170

1826außerordentliche
Impfun - k 16. 324

1827 17. 675 [17. 786 35. 461 33. 442 723 1. 296
182818 . 637 [ 18 . 559 37. 196 35. 515 1. 681 17⁰ 38

182918 . 470 [18. 692 [37. 162 35. 386 1. 776 20² 32

1830[ 19. 269 [19.626[ 38. 895 32. 733 6. 162 115 23

183116 . 774 [16.916 33. 690 33. 592 98 5⁴

1832 17 . 611 [ 17 . 26034 . 871 33. 849 30² 7²⁰



b) Mineralquellen und Bäder . Wie ſchon früher angeführt worden iſt , hat
Baden eine große Zahl von Badanſtalten . Seine Bäder ſind berühmt und von vielen
Fremden beſucht . Wer kennt nicht die heißen Quellen in Baden - Baden , zu welchen
jährlich 11 bis 12 . 000 Individuen ' ) pilgern , wer nicht die Heilbäder zu Rippoldsau ,
Griesbach , Antogaſt ꝛc. mit ihren herrlichen Trinkquellen ? Der Staat beaufſichtigt
die vorzüglichern ſelbſt , ſorgt für Badärzte und für reiche Verſchönerungen .

c) Krankenhäuſer , Hoſpitäler . Unſer Land hat viele dergleichen Anſtalten .
Außer denen , welche vom Staate unterhalten werden , gibt es ſehr viele Stiftungen
zu Krankenanſtalten in den Städten und auf dem Lande . Berühmt ſind die Spitäler
von Mannheim , Heidelberg und Freiburg , Karlsruhe ' s Anſtalten haben gleichfalls
Ausgezeichnetes . Auch Ueberlingen , Pfullendorf , Offenburg und Bruchſal haben reiche
Spitäler .

d) Irrenanſtalten befinden ſich zu Heidelberg und Pforzheim . Im Jahr 1834

zählte man 330 Pfleglinge , ſie koſten dem Staat an 60 . 000 fl. jährlich . Die Ver⸗

möglichen tragen die Koſten ſelbſt .

7 . Geiſtiger Zuſtand des Volks .

Baden gehört zu den Ländern , wo das Intereſſe für allgemeine Aus⸗

dehnung ächter Bildung einen hohen Grad von Lebendigkeit erreicht hat ,
und wo das Vorurtheil von der Schädlichkeit der Lichtverbreitung in den

untern Klaſſen der beſſern Einſicht gewichen iſt . Seit fünfzig Jahren wird dieſer
Geiſt herangebildet , und er hat herrliche Früchte getragen . Da der geiſtige
Zuſtand des Volkes beſonders durch die Erziehungs - und Bildungsanſtalten
bedingt iſt , ſo wollen wir zuerſt eine Ueberſicht derſelben geben , und dann

den Zuſtand des Volkes im Allgemeinen beleuchten .
I. Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten .

A. Volksſchulen .
Das Erziehungs - und Schulweſen ſteht unter der Oberſchulbehörde berſchul —

conferenz ) welche der unmittelbaren Aufſicht des Miniſteriums des Innern untergeordnet
iſt ; ſie hat die oberſte Leitung des ganzen Volksſchulweſens , die Dienſtpolizei über die

Bezirks - und Orts - Aufſichtsbehörden .
a) Elementarſchulen .
Die Zahl dieſer Schulen beträgt :

Katholiſchhe 888

5Eobängeliſche 8
Jüdiſche 3

Die Zahl der Schul - und Hülfslehrer :
à) Kälthöliſche ;;ß;; 11110

bEbängeſiſee 790

0 Jüdiſce aiihent
Die Zahl der Schulkinder :

n) Kätholiſcheee 190909

b) Evangeliſche 46090

Südiſcherßß·ů·ů·Rö ιf 3000

) 1795 nur 83. 1805 S 908. 1815 S 2. 460. 1825 S 7. 767. 1835 S 15. 513 Badgäſte und Reiſende .
Die Dampfſchiffahrt liefert jedes Jahr mehr Fremde , welche Reſultate werden die Eiſenbahnen erzeugen ?

Die jüdiſchen Kinder werden in die chriſtlichen Schulen geſchickt, wo die Zahl derſelben ſo klein
iſt , daß die Gemeinden keinen eigenen Lehrer halten können.
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